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EliyahuRosenow

NietzscheunddasAutoritätsproblem

1, DiepädagogischeBedeutungvonNietzschesPhilosophie

DieAuseinandersetzungmitNietzschesAuffassungvonErziehungist ein

Problem,dasdieangelsächsischen„philosophersofeducation"zusehendsbe¬

schäftigt. DenAnstoßdafürhatWalterKaufmannsBuchüberNietzsche

gegeben,dasbereits1950erschienenist(Kaufmann1950).Zwarhatsich
diese

AuseinandersetzungerstimletztenJahrzehntbemerkbargemacht,aberauch

jetztnochscheintdiepädagogischeBewertungNieizschesweitgehendvon

Kaufmannbeeinflußtzusein.Kaufmannwarbestrebt,Nietzschevonder

nationalsozialistischenInanspruchnahmezubefreienundihndurchdenNach¬

weisseinerEinschlägigkeitfürdieexistentiellenProblemeunseresJahrhun¬

dertszurehabilitieren.Dementsprechendstellendiejüngstenpädagogischen

VeröffentlichungenNietzschemeistensalseinenhumanenundliberalenDen¬

kerdar,dessenErziehungszieldievolleEntfaltungderschöpferischenFähig¬
keitendesfreienundauthentischenIndividuumsist (Gordon1980;Cooper

1983a,b;Golomb1985;Hillesiieim1985,1986, 1990; Aloni1989).

DiezeitgenössischedeutschePädagogikihrerseitsscheintsichNietzsche

gegenübereherzurückhaltendzuverhalten.DieseZurückhaltungkommtzum

Ausdruck,nichtnurindergeringenAnzahlvondeutschenVeröffentlichun¬

gen,diesichausdrücklichmitseinerpädagogischenAuffassungauseinander¬

setzen, sondern auch in ihrer Beurteilung und Bewertung. Nieizsches

Philosophie,Kultur-undBildungskritiksowieseine„Denk-Ausbrüche"und

seinSchreibstilseienfürlabilveranlagteLeser„nichtunbedenklichundun¬

gefährlich" (Löwisch 1989, S.217-218n); sein mitseinemeigenenLeben

verbundenesDenkensei,wennauch„faszinierend",gefährlich(ebd.,S.218),
insbesondereseine„RedevomÜbermenschen"(Kokemohr)1979,S.43);da¬

herliegees„aufderHand",daßsichaufdemBodenseinerBildungsauffassung

„auch nationalistische, vitalistische, rassistische, faschistische Bildungsver¬
ständnissealslegitimierbaransehenkonnten"(Löwisch1989,S.224).Ange¬
sichtseinerderartigenBeurteilungüberraschtesmeinesErachtensnicht,daß

dieDarstellungsweisevonNietzschesPhilosophievonderTendenzbestimmt

wird,siezuneutralisieren.DementsprechendwirdindiesenVeröffentlichun¬

genvor allem NietzschesErziehungs- undBildungskritik hervorgehoben:
„NietzschesBedeutungfürdiePädagogikliegt in derRadikalitätseinerbil¬

dungsphilosophischenKritik",schreibt Kokemoiiu(Kokemohr1979, S.34).
NietzschesKritikundDenkenwerdenüberdiesnichtnuraufdiepolitischen
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undkulturellenEntwicklungenim19.Jahrhundertbezogen,sondernauchin

ZusammenhangmitseinemLebenslauf(Löwisch1989,S.216-218)undsogar
mitseinemWahnsinn(Kokemohr1979,S.34,36)gebracht.DieDarstellungs¬

weisevonNietzscheals„eineFigurdesÜbergangs"(ebd.,S.34)erwecktden

EindruckdaßseinePhilosophielediglicheinKapitelin derGeschichteder

Pädagogik bildet,undsie deutet, meinerAnsicht nach, aufeineNeigung,

Nietzschehistorischundbiographischzurelativieren.

DennochwirdNietzschesErziehungs-undBildungsphilosophienichtpau¬
schalzurückgewiesen.ZwarlasseNietzscheoffen,wasseinBildungsbegriff

„geschichtlichkonkretbedeutenkönnte",aberdieinderAuseinandersetzung
mitzeitgenössischenkulturellenProblemenstehendeErziehungswissenschaft
hätte ihn „vielleichternstzunehmen"(ebd., S.44). EinandererInterpret
schreibtNietzsche„therapeutisch-pädagogischeÜberlegungen"dieAufgabe
zu(Brezinka1989,S.289),„dasGedeihendesLebensderMenscheninihren

Gemeinschaftenzusichern"(ebd.,S. 302).Dieseaberkönnennurdann„theo¬

retischoderpraktisch"nutzbargemachtwerden,wennmangegebenenfallsvon

„Nietzsches skeptischen erkenntnistheoretischen Ansichten" absehe (ebd.,
S.293)undseine„LehrevondennotwendigenIllusionen"umbenenneundsie

als eine„LehrevonderNotwendigkeitvonGlaubensgüternundGlaubens¬

überzeugungen für das menschlicheLeben"auffasse (ebd., S.305); diese

könnenwiederumgrundsätzlicherweitert undkonkretisiert werden(ebd.,
S.306).MitanderenWorten:NietzschespädagogischeAuffassungerhälterst

danneinenSinn,wennsieeinergründlichenRevisionunterzogenwird.Sieist

folglichnurverbessertundergänztanwendbar.

DieZurückhaltung,diesichdiezeitgenössischedeutschePädagogikbeider

AneignungNietzschesalsErzieherauferlegt,kommtzumAusdruckauchin

demeinzigenmirbekanntenBuchzudiesemThema:„Nietzsche,Sophistund

Erzieher"(Low1984). EinanderesBuch,dasdiepädagogischeBedeutung
Nietzschesbehandelt,istGeorgPichts„Nietzsche"(Picht1988).Pichtbe¬

trachtetNietzschevoneinemphilosophischenundtheologischenGesichts¬

punkt, erbietet keinezusammenfassendeBewertungseinerBedeutungals

Erzieher-eineUnterlassung, diesichvielleicht auchdurchdenUmstand

erklärenläßt,daßseinWerkunvollendetundeinFragmentgebliebenist(ebd.,
S.12n,416).IndessenbelegtdieAusgangsstellungvonPicht,derNietzsche

alsVersucherundseinePhilosophiealsVersuchundVersuchungzugleichher¬

ausarbeitet,aucheinpädagogischesAnliegen(ebd.,S.33-131).DieserAn¬

satzdeutetauchaufdieVorsichthin,mitderPichtanNietzschesPhilosophie

herangeht. EinesolcheVorsichtcharakterisiertauchLöwsBewertungvon

NietzschealsErzieher.

WenndiesewenigenBücheralsstellvertretendfürdaszeitgenössischedeut¬

scheVerständnisvonNietzschealsErzieherbetrachtetwerdendürfen,dann

kannmanvielleichtauch denoffensichtlichenUnwillenderdeutschenPäd¬

agogikverstehen,sichmitseinerPhilosophieauseinanderzusetzen.Esscheint

mir,daßderUnterschiedzwischendenangelsächsischenunddendeutschen

VeröffentlichungenüberNietzschevondiesemPunktauszu erklärenist:

WährenddieHaltungdererstenNietzschegegenübermeistenseindeutig(in
derZustimmungoderAblehnung)ist, soistdieBewertungderletztendop-

pelwertig, alsoambivalent.
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DieseAmbivalenzkommtinLöwsFazitdeutlichzumAusdruck:„Nietzsche
alsErzieher-dasistGewinnundGefahr"(Low1984,S.205).Lowwendet

gegenNietzscheein,daßerdieFrage„wassollmantun"unbeantwortetlasse

(ebd.,S.200f.),daßseine„dogmatischeVerordnungderKategoriedesEdlen,
Großen,Starken"unbegründetsei (ebd., S.201, vgl. S.127-129)unddaß
Nietzsche „für die gärende und unreife Altersklasse" schreibe (ebd.,
S.203-204).AngesichtsdieserVorwürfeisteserstaunlich,daßLowdennoch

behauptet,gerademitdiesenVorbehaltenwerde„NietzscheseinRechtauch
alsgroßerErzieher"zurückgegeben(HervorhebungvonLow),unddaßNietz¬
schesAppelle„geradein ZeitenderOrientierungslosigkeit" anAktualität

gewönnen(ebd.,S.204).„WerNietzschealsErzieherbegreift,dermußsich
durchNietzschegegenNietzscheerziehen"(ebd.,S.205),schließtLow.Die¬

serBewertungvonNietzscheentsprichtdiejenigevonJaspers,denLowauch
abschließendzitiert:„DieAufgabeist,selbstzuwerdeninderAneignungvon
Nietzsche"(ebd.).AuchJasperswarntvorNietzsches„Philosophieren",dem
wir„Anderen"„nichtfolgenkönnenunddürfen"(Jaspers1974,S.449),denn
fürihnistNietzsche„dieSelbstverzehrung",„diekeineWelterbautundei¬

gentlichnichtsalsBestandhinterläßt"(ebd.,S.450).AngesichtsdieserBeur¬

teilungergibt sich die Frage,warumwirüberhauptgeradeNietzschesals

ErzieherbedürfenundwarumwirunsseinerVersuchungundVerlockungstel¬
lensollten.

DieambivalenteHaltungvonNietzschesdeutschenInterpretenistmeiner

Meinungnach berechtigt. Sie entspricht auchdemSelbstverständnis von

Nietzsche,dervonsichselbstbehauptethatte,daßer„keinMensch",sondern

„Dynamit"sei(EHWarumicheinSchicksalbin§ 1,S.363)-unddasister
auch.AneineranderenStellehabeichmichmitderangelsächsischenliberalen

AuslegungvonNietzscheauseinandergesetztundversucht,aufdieGefähr¬

lichkeitseinerpädagogischenAneignunghinzuweisen(Rosenow1989).Aber

geradedeshalbstelltsichdieFragenachNietzschespädagogischerBedeutung
füruns.

NietzschesWertals ErzieherbestehtmeinesErachtensnichtnurinder

RichtungoderdemWeg,denerunsweist.DieFrageistnichtnur,obessich

empfiehlt,daßwirunsmitdenGrundbegriffenseinerPhilosophieauseinan¬

dersetzen,oderoberüberhaupteinpädagogischesSystemhat,dasunsanleiten

sollte.DasProblemist,daßNietzscheunserDenkenbereitsweitgehendge¬

prägt hatunddaßwir mittenin derAuseinandersetzungmitihmstehen.

NietzschehatnichtnurdieKernproblemeunseresZeitaltersmiteinerfrap¬

pierendenKlarheitvorausgesagt,sondernerwußteauchganzgenau,welche

RolleseinDenkeninderAuseinandersetzungmitihmspielenwird.Nietzsche

kennenlernenheißtfolglichunsselbstkennenlernen,d.h.dieBedeutungun¬

sererErziehungsproblemeverstehenzulernen.Imfolgendenwillichversu¬

chen,einesdieserProblemeanHandvonNietzschesPhilosophiedarzustel¬

len,nämlichdasProblemderAutoritätinderErziehung.
NietzschebeschreibtseinePhilosophieals„UmwertungallerWerte".Diese

CharakterisierungbetrifftganzbesondersdenBegriffderErziehung.Nietz¬

schewendetdiese„UmwertungallerWerte"anersterStelleaufdieBeziehung
zwischenErzieherundZöglingan. Ausgangspunktdieser„Umwertung"ist

einevernichtendeKritikjenerWerte,derenVermittlungandiejungeGene-
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rationdieAufgabeundBestimmungdesErziehersistundvondenenerseine
Autoritätableitet.WennNietzschedieGültigkeitallerherkömmlichenWerte
abstreitetundsiewiderlegt,sountergräbterdieAutorität desErziehersund
hebtdamitdie GrundlagenderErziehungauf. Nietzscheaber erteilt der

Erziehungkeine Absage,undderBegriffderErziehungspielt einehöchst
bedeutendeRolleinseinemDenken.WasalsoistErziehungnachNietzsche,
undwas-oderwer-ersetztdieherkömmlichepädagogischeAutorität,nach¬
demdieseihreGültigkeitundMachtverlorenhat?

NietzschepräsentiertdieseFragemitall derihmeigentümlichenSchärfe.
SeineAntwortistschonimmerheftigumstrittengewesen.MeinAnliegenin
denfolgendenErörterungenistzuzeigen,daßesdabeinichtnurumdieAus¬

legungvonNietzschesPhilosophiegeht,sondernumunsereeigenenexisten¬
tiellenProbleme.

2. NietzschesAuffassungvomMenschen

WasistderMensch?-DieseFrage,dieimMittelpunktjedespädagogischen
Denkenssteht, beschäftigt Nietzsche auch in einer seiner Frühschriften,

„SchopenhaueralsErzieher".Schonindieser„UnzeitgemäßenBetrachtung"
erweistsichNietzschesAuffassungalsumwälzend:„WerseinLebennurals
einenPunktverstehtinderEntwicklungeinesGeschlechtesodereinesStaates
odereinerWissenschaft,alsoganzundgarindieGeschichtedesWerdens,in
dieHistoriehineingehörenwill,hatdieLektion,welcheihmdasDaseinauf¬

gibt,nichtverstandenundmußsieeinandermallernen"(SE§4, S.370).
FürNietzscheistderMenschnichtmehrGattungs-undGemeinschaftswe¬

sen,keinzoonpolitikon,wieihndieherkömmlichePhilosophieundErzie¬

hungstheorieauffaßt, sonderneineinmaligesundeinzigartigesWesen: „Im
GrundeweißjederMenschrechtwohl,daßernureinmal,alseinUnicum,auf
derWeltist" (ebd. § 1, S.333). DieSeelejedesjungenMenschen,dersich
seinerEinmaligkeitbewußtist,„erzittert"beidemZurufseinesGewissens,das
ihnständigermahnt:„Seiduselbst!Dasbistduallesnicht,wasdujetzttust,
machst,begehrst"(ebd.,S.334).DieBestimmungdesMenschen,sagtNietz¬
sche,istnachseinemeigenenMaßundGesetzzulebenundnursichselbst
RechenschaftüberseinWesenabzulegen.DerMenschhatHerrseinesSchick¬
salszuseinunddieVerantwortungfürseinenWeginderWeltzutragen.Für
jedenMenschngibtesinderWeltnureineneinzigenWeg,dernurfürihnallein
bestimmtistunddenergehenmuß,ohnezufragen,wohinerführt,undnurer
alleinkannsichdieBrückebauen,aufderniemandaußerihmallein„überden
FlußdesLebens"schreitenmuß(ebd.,S.336).
DasWesendesMenschenliegtabernichtinseinemvorhandenenempiri¬

schenDasein,sonderninseinemVermögen,übersichselbsthinauszugehen
undsichselbstzutranszendieren.„DenndeinwahresWesen",sagtNietzsche
zumjungenMenschen,„liegtnichttiefverborgenindir,sondernunermeßlich
hochüberdiroderwenigstenshochüberdem,wasdugewöhnlichalsdeinIch
nimmst"(ebd.,S.336-337).DahersiehtNietzschesZarathustradieEigenart
desMenschendarin,„daßereineBrückeundkeinZweckist ... daßerein

ÜbergangundeinUntergangist"(ZZarathustrasVorrede§4,S.10-11,Her-
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vorhebungvonNietzsche).EineandereMetapher,mitderNietzscheden
Menschenbeschreibt, ist die voneinem„Seil, geknüpftzwischenTierund
Übermensch-einSeilübereinemAbgrunde"(ebd.).Dementsprechendistdie

BestimmungdesMenschen,übersichselbstsohochhinaufzusteigen,biser
auchseineSternenochuntersichhat(ebd.,DerWanderer,S. 190).
NietzscheakzeptiertalsodenMenschennichtso,wieerunmittelbarist:als

solcherist derMenschfürihnnurAusgangspunktfürdieSchaffungdesau¬
thentischenMenschen.Dasist derGrunddafür,daßZarathustra,derVer¬

künderdesÜbermenschen,gleichzuBeginnseinerBotschaftdenMenschen
als„etwas,dasüberwundenwerdensoll"(ebd.,ZarathustrasVorrede§3,S.8)
und sogar „überwunden werden muß" (ebd., Vom Freunde, S. 68) be¬

schreibt.

Wasbedeutetes,daßderMenschüberwundenwerdensollundmuß?-Nach

NietzschewirdderMenschvondengesellschaftlichen undkulturellenEin¬

richtungengeprägt.DerZweckdieserEinrichtungenist, denMenschender

GesellschaftundderkulturellenÜberlieferunganzupassenundihnnacheinem
einheitlichenundvorgegebenenVorbildzuformen.DaaberderMenschwe¬
sentlich etwas Eigentümliches ist, so folgt, daß diese Einrichtungensein

eigentlichesWesenunterdrückenundentstellen.DeshalbgreiftNietzschesie

allesamtan:denStaatunddasErziehungssystem,dieKircheunddieReligion,
dieGesellschaftunddieöffentlicheMeinung.NietzschesAngriffszielaberist
nichtderpolitische,kulturelleundgesellschaftlicheMachtapparatalssolcher,
sondernvielmehrdasWertsystem,dasihmzweckdienlichist.Deswegenrichtet

erseineschärfste KritikgegenMoralundChristentum,PhilosophieundWis¬

senschaft, Kultur und Kunst. Sie alle erfüllen nach Nietzschedenselben

Zweck,nämlichdieUnterwerfungdesIndividuumsunddieAufhebungseiner

Freiheit.DieVorbedingungderSelbstverwirklichungdesMenschenistdaher
dieÜberwindungseinesangeeignetenWesens,d.h.dieÜberwindungseiner
sozialen, politischenundreligiösenAnlagen.Wieaberist das angeeignete
WesendesMenschenentstanden, undwiekannerseineigentlichesSelbst

erlangen?-DieAntwortaufdieseFragenergibtsichausNietzschesBegriff
derErziehung.

3. NietzschesErziehungs-undBildungskritik

EbensowieNietzsches„UmwertungallerWerte"seinerKritikandentradi¬

tionellenWertsystemenentspringt,soläßt sichauchseineAuffassungvonder

ErziehungausseinerKritikderherkömmlichenErziehungableiten. Diese

KritikistwiederumeinunzertrennlicherBestandteilseinergesamtenKultur-

undGesellschaftskritik.DaErziehungdieeigentlicheEinrichtungfürdieSi¬

cherungderFortdauerundBeständigkeitderKulturist, überraschtesnicht,
daßdieGrundzügedieserKritikbereitsinNietzschesFrühschriftenerschei¬

nen,voralleminseinenVorträgen„ÜberdieZukunftunsererBildungsanstal¬
ten".DadieseKritikinderSekundärliteraturbereits ausführlichbehandelt

wordenist(Rosenow1973,S.356-360;Low1984,S.151-159;Löwisch1989,
S.220-223;Kokemohr1979,S.36-43),werdeichhieraufsienurkurzein¬

gehen.



8 Essay

NachNietzschebeherrschendiedeutschenBildungsanstaltenzwei„schein¬

barentgegengesetzte,inihremWirkengleichverderbliche,inihrenResultaten

endlichzusammenfließendeStrömungen:einmalderTriebnachmöglichster

ErweiterungundVerbreitungderBildung,dannderTriebnachVerringerung
undAbschwächungderBildungselbst"(BA,S. 159). BeideStrömungenha¬

benzurFolge,daßdieBildungdermaßenuniformiert,spezialisiertundver¬

flachtwird, daßsieschließlichvernichtetwird(ebd., S. 162).
DieallgemeineBildungvermitteltdenjungenMenschendieFormeldes

modernennationalökonomischenDogmas: „Möglichstviel Erkenntnis und

Bildung-dahermöglichstvielProduktionundBedürfnis-dahermöglichstviel

Glück"(ebd.,S. 159).DieBildungsporntalsodenMenschendazuan,mög¬
lichstvielGeldzuverdienen.Damitabererfülltsienichtnureinevolkswirt¬

schaftliche Funktion,sondernauch eine sozial-politischeAufgabe: Sie hat

„möglichstkuranteMenschenzubilden,inderArtdessen,wasmananeiner

Münze,kurant'nennt"(ebd.,S. 159).IhreParoleistfolglich:„Einjedermüsse

sichselbsttaxierenkönnen,ermüssewissen,wievielervomLebenzufordern

habe"(ebd.,S. 160).DieallgemeineBildungtreibtalsodiejungenMenschen

nichtnurzumProduzieren,GeldverdienenundVerbrauchenan,sondernver¬

mitteltihnenzugleicheineGesinnung,diesiebescheidenundfügsammacht.

IhreigentlicherZweckist,dieMenschengleichzuschaltenundsiezugehorsa¬
menStaatsuntertanenzumachen.SoerweistsichdieallgemeineBildungnicht
alsZweckfürsichselbst,sondernalsMittelzumZweck.SiestehtimDienste

einerihrfremdenundfeindlichenMacht-derdesStaates,dersielediglichals
einWerkzeugbenutzt,umseineKontrolleüberKirche,HeerundBeamtentum
auszuübenundzusichern(ebd.,S. 159-161).DaherwirddasAnliegendes
Staatesverständlich,ein„ÜbermaßvonBildungsschulen"zugründen,dieIdee
derallgemeinenBildungzupropagierenundsieals„eherneNotwendigkeit"zu

präsentieren,diesichausdem„UrgesetzallerDinge"ableitet(ebd.,S. 198).
„Diesist eineneueundjedenfallsoriginelleErscheinung",sagtNietzsche,
„derStaat zeigt sich als einMystagogederKultur, undwährenderseine
Zweckefördert,zwingterjedenseinerDiener,nurmitderFackelderallge¬
meinenStaatsbildungindenHändenvorihmzuerscheinen:inderenunruhi¬

genLichte sie ihn selbst wiedererkennensollen als das höchste Ziel, als

BelohnungallerihrerBildungsbemühungen"(ebd.,S.199-200).
NietzscheentlarvtalsodieangeblichenBemühungendesmodernen„Kul¬

turstaates"umdieFörderungderallgemeinenBildungalseinausgeklügeltes
TäuschungsmanöverundprangertdieöffentlicheErziehungundBildungals

Manipulationan.DieFolgedieserErziehungisteinverzweifelterJüngling,der
seineFreiheitverlorenhatunddernichtmehrselbständigwerdenkann(ebd.,
S.231-235).AberesistgenaudieserMenschentyp,denderStaatzuerzeugen
wünscht.DaherurteiltNietzsche:„DieallerallgemeinsteBildungistebendie
Barbarei"(ebd., S. 160). DiesesUrteilwiederholternoch26Jahrespäter:
„Erziehung:einSystemvonMitteln,umdieAusnahmenzuGunstenderRegel
zuruinieren.Bildung:einSystemvonMitteln,umdenGeschmackgegendie
Ausnahmezurichten,zuGunstenderDurchschnittlichen"(NFrühjahr-Som¬
mer1888,16,6).DieAbwertungderErziehungbedeutetaberfürNietzsche
nichtihreAufhebung,sondernihreUmwertung.Diesevollziehtervorallemin
seinem„AlsosprachZarathustra".
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4. NietzschesAuffassungvonErziehungundBildung

ZarathustrakündigtgleichamAnfangseinerVorredean,daßervoneinem
erzieherischenDrangangetriebenwird. „DugroßesGestirn", redeterdie

aufgehendeSonnean,„WaswäredeinGlück,wenndunichtdiehättest,wel¬
chenduleuchtest! ... Siehe! IchbinmeinerWeisheitüberdrüssig,wiedie

Biene,diedesHonigszuvielgesammelthat,ichbedarfderHände,diesich
ausstrecken.Ichmöchteverschenkenundausteilen..."(Z.ZarathustrasVor¬
rede§ 1,S.5).EsistnichtdieLiebe,dieZarathustrazudenMenschenführt,
sondern eine innereNotwendigkeit. AberimGegensatz zur aufgehenden
SonnesiehtZarathustraseinenWegvomGebirge,woerzehnJahreeinsam
verbrachthatte,zudenMenschenalseinenUntergang:„Ichmuß,gleichdir,
untergehen,wiedieMenschenesnennen,zudenenichhinabwill" (ebd.).
ZarathustrasBeziehungzudenMenschenistambivalent:sieziehenundwidern
ihngleichzeitigan.IneinemanderenAbschnittdesBucheshängterübereinem
steilenAbhang,„woderBlickhinunterstürzt unddieHandhinaufgreift".
DiesesGleichnisveranschaulichtZarathustras„doppeltenWillen":„Anden
MenschenklammertsichmeinWille,mitKettenbindemichandenMenschen,
weilesmichhinaufziehtzumÜbermenschen:denndahinwillmeinanderer
Wille"(ebd.,VonderMenschenKlugheit,S. 179).
ZarathustrabedarfderMenschen,weilsiedenRohstoffbilden,indemdas

BilddesÜbermenschenverborgenist. DieserRohstoffistfürihnunentbehr¬

lich,obwohlerdem„härtesten,häßlichstenSteine"vergleichbarist(ebd.,Auf
denglückseligenInseln,S.107).DeshalbkannZarathustradieMenschennicht
sohinnehmen,wiesiesind,undmußseineAugenschließen,umsienichtzu

sehen:„UnddazulebeichblindunterdenMenschen;gleichalsobichsienicht

kennte:daßmeineHandihrenGlaubenanFestesnichtganzverliere"(ebd.,
VonderMenschenKlugheit,S. 179).Eristdahergenötigt,sichvondenMen¬
schentäuschenzulassen.Daherfordertersieauf:„Aberverkleidetwillich

euchsehen,ihrNächstenundMit-menschen,undgutgeputzt,undeitel,und

würdig,als,dieGutenundGerechten'"(ebd.,S. 182).Aberaucherkannsich
ihnennichtsozeigen,wieerwahrhaftigist,auchermußsichselberverkleiden:

„Undverkleidetwillich selberuntereuchsitzen-daßicheuchundmich

verkenne:dasistnämlichmeineletzteMenschen-Klugheit"(ebd.).
Zarathustraist voneinemunwiderstehlichenErziehungsdrangdurchdrun¬

gen:ErmußseinemgeistigenÜberschußeinenAusbruchverschaffen.Die

ErziehungvergleichtermitderBildhauereiundSteinmetzarbeit:Zarathustra

isteinBildhauer,derdieihmvorschwebendeFormausdemSteinherausmei¬

ßelt.„AberzumMenschentreibtermichstetsvonneuem,meininbrünstiger
Schaffens-Wille;sotreibt'sdenHammerhinzumSteine ...Nunwütetmein

Hammergrausamgegensein Gefängnis. VomSteine stäubenStücke: was

schiertmichdas?"(ebd.,AufdenglückseligenInseln,S. 107-108).Zarathu¬

straerscheinthieralsderunnachgiebigeErzieher,derseineZöglingerück¬

sichtslos undsogargewaltsamnacheinemihmeigenen Leitbildformtund

prägt. EbendeshalbbedarfereinerverführerischenVerkleidung,dieseine

Zöglingeanzuziehenvermag.AneineranderenStellevergleichtsichZarathu¬

stramiteinemFischer,dermitseinerAngelruteeinenKöderindasMeerwirft:

„SonderlichdieMenschen-Welt,dasMenschen-Meer-nachdemwerfeichnun
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meinegoldeneAngelruteausundspreche:tuedichauf,duMenschen-Ab¬

grund!Tuedich aufundwirfmirdeineFischeundGlitzer-Krebsezu! Mit

meinembestenKöderködereichmirheutediewunderlichstenMenschen-

Fische! ... DernämlichbinichvonGrundundAnbeginn,ziehend,heranzie¬

hend,hinaufziehend,aufziehend,einZieher,ZüchterundZuchtmeister,der

sichnichtumsonsteinstmalszusprach:,Werde,derdubist!'"(ebd.,DasFionig-

Opfer,S.293).
DasBildodervielmehrdieIdee,dievorZarathustrasAugenschwebt,istdie

IdeedesÜbermenschen,dessenAnkunfterverkündet(ebd., Zarathustras

Vorrede§3,S.8-10).DerGrundsatzseinerLehreist,daßderBegriff„Gott"

durchdenBegriff„Übermensch"zuersetzenist.Gottistnichtsanderesalseine

menschlicheMutmaßung,unddaheristseinBegriffnurinsofernzulässig,alser

innerhalbderGrenzendesmenschlichenWollensundErkennensgedachtwird,

d.h.soweiternichtalstranszendent,sondernnuralsgleichbedeutendmitdem

Menschlichenschlechthinbegriffenwird.AlssolcheraberisterdemGottder

theologischenundphilosophischenÜberlieferungentgegengesetzt.Dertradi¬
tionelleGottesbegriffwirddahervonZarathustra„umgewertet"unddurch

denBegriff„Übermensch"ersetzt. DerMenschmußlernen,denÜbermen¬

schenalsseineeigeneSchöpfungzubegreifen:„UndwasihrWeltnanntet,das

soll erstvoneuchgeschaffenwerden"(ebd., AufdenglückseligenInseln,
S. 106).ErhatalsodenSinnseinesLebensundseinenGottinsichselberzu

finden,damiterdasLebenertragenkann.UmdiesenZweckzuerreichen,muß

ersichselbstüberwindenundübersichselber„hinan,hinauf"steigen(ebd.,
DerWanderer,S.190).
AberdervonMenschengeschaffeneGottdarfnichteinGottderWillkür

sein:DieAbberufungdestraditionellenGottesbedeutetnichtdieAbberufung
jedwederAutorität,unddieBefreiungvonihmdarfnichtdieZügellosigkeit
zurFolgehaben.DerWegdesMenschenzusichselber,derWegdesSchaf¬

fenden, ist voller„SchmerzundTrübsal", undnurderdarf ihngehen,der

„RechtundKraft"dazuhat:„Freinennstdudich?DeinenherrschendenGe¬

dankenwillichhörenundnicht,daßdueinemJocheentronnenbist.Bistduein

solcher,dereinemJocheentrinnendurftetEsgibtmanchen,derseinenletzten
Wertwegwarf,alserseineDienstbarkeitwegwarf.Freiwovon?Wasschiertdas

Zarathustra?HellabersollmirdeinAugekünden:freiwozu?"(ebd.,Vom

WegedesSchaffenden,S.77).
DieFreiheit,dieZarathustraverkündet,istkeineGesetzlosigkeit,siesetzt

dieÜbernahmedervollenSelbstverantwortungdesMenschenfürseinTunund
Lassenvoraus.„KannstdudirselberdeinBösesunddeinGutesgebenund
deinenWillenüberdichauthängenwieeinGesetz?KannstdudirselberRich¬
terseinundRächerdeinesGesetzes?"(ebd.).Freiheitistnurdannsinnvoll,
wennderMenschgelernthat,seineigenerGesetzgeberzuseinundsichselber
zugehorchen;erhatderHerrseinerselbstzuseinunddievolleVerantwortung
fürsichselberganzalleinezutragen.WeraberkeineandereAutoritätalsdie

seinerselbstanerkennt,istzurEinsamkeitverurteilt: „dieVielen"verachten
denEinzelgänger,derihnennahegekommenunddochvorübergegangenist,
undwerfen„UngerechtigkeitundSchmutz"nachdemEinsamen.„Abermein
Bruder",sagtZarathustra,„wenndueinSternseinwillst,somußtduihnen
deshalbnichtwenigerleuchten"(ebd.,S.78).
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DieEinsamkeitaberistnichtdervollePreis,dendieFreiheitdemMenschen

abverlangt.NochschwererundhärteristderKampf,denermitsichselberzu
führenhat. „AberderschlimmsteFeind,demdubegegnenkannst,wirstdu
immerdirselbersein;duselberlauerstdiraufinHöhlenundWäldern"(ebd.).
Wersichselberverwirklichenwill,dermußständigmitseinenwildenTrieben,
mitdemtiefinsichverborgenenbarbarischenElementringen.„Indiefreie
Höhewillst du",sagtZarathustrazuseinemJünger,„nachSternendürstet
deineSeele.AberauchdeineschlimmenTriebedürstennachFreiheit.Deine

wildenHundewollenindieFreiheit;siebellenvorLustinihremKeller,wenn
deinGeistalleGefängnissezulösentrachtet ... Reinigenmußsichnochder
BefreitedesGeistes.VielGefängnisundModeristnochinihmzurück:rein

mußnochseinAugewerden"(ebd.,VomBaumamBerge,S.49).
DieBefreiungistfolglichnichteineinmaligerAkt,sonderneinProzeß,der

nurstufen-undschrittweiseerfolgendarf.DerMensch,derdenWegzusich
selbergehenwill,bedarfderLenkungundAnleitung,ermußeinenErzieher
haben.DieserErzieheristZarathustra.EristderwahreErzieherundBildner,
denNietzschein„SchopenhaueralsErzieher"beschreibt,underistes,derdas
bewirkt,wasfürNietzschedasWesenderwahrenBildungausmacht:„Deine
wahrenErzieherundBildnerverratendir,wasderwahreUrsinnundGrund¬
stoffdeinesWesensist,etwasUnerziehbaresundUnbildbares,aberjedenfalls
schwer Zugängliches, Gebundenes, Gelähmtes: deine Erzieher vermögen
nichtszuseinalsdeineBefreier.UnddasistdasGeheimnisallerBildung...

Befreiungistsie,WegräumungallesUnkrauts,Schuttwerks,Gewürms...Aus¬

strömungvonLichtundWärme... sieistNachahmungderNatur... sieist

VollendungderNatur"(SE§ 1,S.336-337).

5. DerAufstandgegendenErzieher

DasBemerkenswertesteanNietzschespädagogischerAuffassungist,daßerin
derenMittelpunktwederdenZöglingnochdieGesellschaftoderdiekulturelle

Überlieferungstellt, sonderndenErzieher.NietzschesErzieheristvonsei¬
nemschöpferischen Willen zur Machtgetrieben, der ihn zumbildenden
Künstlermacht.AberdieserWilletreibtihnnichtzumHolzoderSteinhin,
sondernzumMenschen.Der MenschistfürZarathustradiegrößteHeraus¬

forderung,ebenweilersichamschwierigstenbildenläßt.DieAuseinander¬

setzungmitdemMenschenwirddaherzuseinemallerwichtigstenAnliegen,
dennnurdurchsiekannZarathustraseinwahresWesenzumAusdruckbrin¬

gen.NichtseinSchülerundZöglingistfürihnvonBedeutung,sondernseine

eigeneSelbsterziehung.
Daherist Zarathustra,derwahreErzieher,einverkleideterSchauspieler

undeinverkappterVersucher:ErzeigtsichseinenJüngernnichtso,wieerist,
sondernertäuschtsie. InsofernscheintauchseineErziehungmitdenselben

MerkmalenderManipulationbehaftetzusein,wiejenedesvonihmange¬
prangertenStaates:AucherverbirgtseineneigentlichenZweckhintereiner

verführerischenMaske.Esistnichtvonungefähr,wennNietzscheimRück¬
blickaufseinen„Zarathustra"dieFragestellt: „IstZarathustramitalledem

nichtein VerführerT(EHVorwort§4, S.258). IndieserHinsichtist auch
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NietzschesErziehung„dieKunstzutäuschen"(JGB§264,S.229),undsie

kommtdervonihmangefochtenenherkömmlichenErziehunggleich.
Aber

dieseGleichartigkeitistnureinescheinbare.

DieherkömmlicheErziehunggibtan,dasGlückdesMenschen
zufördern,

währendNietzschevomwahrenWesenseinerErziehungkeinHehlmacht:
Für

ihnistErziehungausdrücklichTäuschungundIrreführung,
undihretreibende

KraftistderWillezurMachtdesErziehersundseinDrangnachseinereigenen

Selbstverwirklichung. DerZögling als solcher, seine verborgenen Eigen¬

schaftenundinhärentenEntwicklungsmöglichkeiten,sindihmgleichgültig.

Für denErzieheristerlediglicheinprägsamesObjekt,dessenAnziehungskraft

nurindenGestaltungsmöglichkeitenliegt, dieerdemErzieherbietet. Des¬

wegenweigertsichZarathustra,seineJüngersozusehen,
wiesiesind,und

deswegenwillersiesosehen,wieerwill,d.h.wiedasAbbild
einerbewußtvon

ihmerzeugtenIllusion.DerErziehungsprozeßistfolglicheinProzeß,indem

derErzieherderjenigeist,derzurGeltungkommt.Daherkannaucherselber

nichtvordemZöglingsoauftreten,wieerist, sondernmußsichauchselber

verstellen.

DasEigenartigeandieserAuffassungist,daßZarathustradieseGrundsätze

öffentlichproklamiertunddaßerseineJüngerüberseinpädagogischesVer¬

fahrenunumwundenaufklärt.SeineErziehungkanndahernichtalseinebloße

Manipulationverurteilt werden.DennZarathustra ist nichtnurderwahre

Erzieher,ergehörtder„neuenGattungvonPhilosophen"an,derenAnkunft

Nietzscheinseinem„JenseitsvonGutundBöse"verkündet(JGB§42,S.55).

Eristder„wirkliche"und„eigentliche"Philosoph,derWertebestimmtund

schafft,der„BefehlenderundGesetzgeber"istunddessenWillezurWahrheit

der„WillezurMacht"ist(ebd.§211,S. 148-149).Alssolcheristerauch„ein

Versucher"undseineErziehungeineVersuchung(ebd. §42,S.55).
ZarathustrawilldurchdieoffenkundigeTäuschungundIrreführungseiner

JüngereinenganzbestimmtenZweckerreichen:ErwillsiezumAufbegehren

gegensichselberaufstacheln.EbenweilderZöglingfürihneineArtRohstoff

bildetundebenweilErziehungfürihnHerausforderungzueinemkünstleri¬

schenGestaltungsprozeßbedeutet, gehtihn der gehorsameundfolgsame

Zöglingnichtsan.DerZöglinginteressiertZarathustranurinsofernerihnzur

ÜberwindungundVerwirklichungseinerselbstanspornt.EinJüngerZarathu¬
straskanndahernurdersein,dersichihmwidersetztundihnherausfordert.

DasWesenderErziehungistdaherdieProvokationunddieAufreizungzum
Widerstand:SieisteineVersuchung,derenHöhepunktderAufstanddesZög¬

lingsgegendenErzieherist.ZarathustraerwartetvonseinenJüngern,daßsie
sichgegenihnauflehnen.Tunsieesnichtvonselberundausihremeigenen
Willen, so fordert sie Zarathustra dazu auf. „Manvergilt einem Lehrer

schlecht,wennmanimmernurderSchülerbleibt",sagtZarathustrazuseinen

Jüngern;undererteiltihnenseinenRat:„Gehtfortvonmirundwehrteuch

gegenZarathustra!Undbessernoch:schämteuchseiner!Vielleichtbetroger
euch... Ihrhatteteuchnochnichtgesucht:dafandetihrmich.Sotunalle

Gläubigen;darumistessowenigmitdemGlauben.Nunheißeicheuch,mich
verlierenundeuchfinden;understwennihrmichalleverleugnethabt,willich
euchwiederkehren"(ZVonderschenkendenTugend§3,S.97;vgl.EHVor¬
wort§4, S.258-259).
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DerAufstandgegendenErzieherist notwendignichtnurfürZarathustra,
sondernauchfürseineZöglinge:AuchderZöglingkannsichselbernurdann
finden,wennerseinen„WegderEinsamkeit"alleinezuschreitenlernt,und
deshalbmußersichgegendenErzieherauflehnen.ErziehungnachNietzsche
besteht folglich in derdurchdieWechselbeziehungzwischenErzieherund
ZöglingerzeugtenSpannung,dieesjedemderbeidenermöglicht,sichselber
durchdenanderenzuentdecken:ZarathustraundseineZöglingemüssenGe¬
fährte undFreund-Feindewerden(ebd., Vonder Seligkeit widerWillen,
S. 199;VomFreunde,S.67-69).
AndiesemPunktkommt,meinesErachtens,dievolleTragweitevonNietz¬

schesUmwertungallerWerteinderErziehungzumVorschein.Erziehungist

undbleibtauchbeiihmeineTäuschung,aberdaeseineoffenkundigeTäu¬
schungist,istesauchmöglich,gegensiezurebellieren.DieRebellionläßtsich
vollziehen,weilZarathustraganzoffenalseinegewalttätigeAutoritätauftritt
undsichnichtderhinterlistigenVerfahrensweisenderöffentlichenBildungs¬
anstaltendessogenanntenKulturstaatesbedient. SeineTäuschungist zwar

einedoppelteTäuschung,dennZarathustratäuschtsowohlseineZöglingeals
auchsichselber,aberesist einebewußteTäuschung,diedengesamtenEr¬

ziehungsprozeßausmacht:sieistseinAusgangs-undMittelpunkt.AberEr¬

ziehungistfürNietzscheeinenurvorübergehendeEtappe,siebildetnureine

ÜbergangsphaseaufdemWegzurSelbsterziehungund-Verwirklichung.Daher
mußderErziehungsprozeßaneinembestimmtenPunktabgebrochenwerden
undseinEndefinden,undseiesaucheingewaltsamesEnde.DerAufstandist
daherzugleichHöhepunktundAbschlußderErziehung;danachgehenErzie¬
herundZöglingjederseineneigenenWeg.DerAufstandunddieEinsamkeit
sinddieMerkmalederwahrenFreiheit.

DerAufstandgegendenErzieherbildetsomitdenKernvonNietzsches

AuffassungvonErziehung.TatsächlichisteseinzweifacherAufstand,dersich

anfangsgegendenherkömmlichenErzieherundseinetraditionellenWertsy¬
stemeundamEndegegendenneuenErzieherselberrichtet.DieserAufstand

ist dienotwendigeFolgeeinerpädagogischenAuffassung,diekeineandere
Autoritätanerkenntals diedereigenenPerson.DieseAuffassungverleiht,
meinesErachtens,NietzschesDenkenseineAktualität.

6. NietzscheunddasAutoritätsproblem

NietzschesForderung,daßderErzieherseineZöglingevonsichabweistund
siegegenihnzurebellierenundihnzuverleugnenzwingt,ist dieweitestge¬
hendeForderung,diejemalseinemErziehergestelltwordenist, undsie ist

beispiellos in derGeschichte derpädagogischenTheorie.Dahersollte die

pädagogischeAuseinandersetzungmitNietzscheandiesemBrennpunktsei¬
nerpädagogischenAuffassungansetzen.DieInterpretenNietzschesstreiten
sichmeistensumeineandere,nichtwenigerwesentlicheFrage,nämlichdie
nachdemWesendesMenschentyps,denNietzschezuerziehenwünscht,und

nachderBeschaffenheitdes„eigentlichenSelbsts",dasNietzscheverwirkli¬
chenwill. In diesemPunkt ist der Streit umdiekorrekte Auslegungvon

Nietzscheamheftigsten.FlandeltessichbeiseinemidealenMenschenbild,bei
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demÜbermenschen,umeinelediglichwillkürlicheAntithesezumgewöhnli¬
chenundmittelmäßigenMenschen,wieErnstBenzbehauptet(Benz1959,

besond.S.180-184)?IsterdieVerkörperungderabsolutenSubjektivität,oder

isterderschaffendeKünstlerunddiezukünftigeGeschichtegestaltendePhi¬

losoph,wieGeorgPichtbehauptet(Picht1988,S.135-320)?
-Ichselber

stimmesowohlmitPichtsEinwändengegenHeideggersNietzsche-Interpre¬
tationübercin als auchmitseinerFeststellung, daßsich durchNietzsches

ganzePhilosophiehindurch„eineDestruktiondesSubjekts"vollzieht(ebd.,
S.306) und daß Nietzsche dasprincipium individuationis aufhebt (ebd.,
S.254).AneineranderenStellehabeichversucht,ebendieseBehauptungvon

einempädagogischenStandpunktauszubeweisen(Rosenow1989).Diepäd¬

agogischentscheidendeFrageaberist,meinesErachtens,dienachderBedeu¬

tungseinerrebellischenBotschaftundderenpädagogischenAneignung.
NietzschehatdenAnstoßfüreinVerlangennachFreiheitinderErziehung

gegeben,dasallzuleichtalseinVerlangennachuneingeschränkterFreiheitdes

schöpferischen,spontanenundoriginellenIndividuumsundalsAbsageandie

Erziehungüberhauptausgelegtwerdenkann.IndiesemSinnewirdNietzsche

auchvoneinemgroßenTeilseinerangelsächsischenAnhängerinterpretiert.
DieseArtderAneignungNietzsches ist, meinesErachtens, einseitig und

tendenziös,aberindemherrschendengesellschaftlichenundpädagogischen
KlimadergegenwärtigenJahrhundertwendenichtsdestowenigerunvermeid¬
lich.

DasProblem,dasNietzschespädagogischesDenkeninallerSchärfestellt,
ist dasProblemderAutorität. NietzschefordertzumAufbegehrengegen
jeglicheäußerlichemenschlicheAutoritätauf,gleichgültigobessichdabeium
eineAutoritäthandelt,diesichalsobjektivgebärdetoderobesumeineAu¬
toritätgeht,dievorgeblichimNamendesMenschenalsSubjektspricht.Die

einzigeAutorität,dieNietzscheanerkennt,istdiedesauthentischenSubjekts,
dasseineigenerGesetzgeberist. ZwarführtdieSelbstüberwindungdesSub¬

jekts,dienachNietzschedieVorbedingungseinerAuthentizitätist, letzten

EndeszuseinerSelbstaufliebung,abervordiesemGedankenverschließtsich
diepädagogischeNiETZSCHE-Interpretation.
DerAufstandgegendieAutoritätist,meinerMeinungnach,dasKernpro¬

blemunsererzeitgenössischenErziehung:FastalleProbleme,mitdenendie
ErzieherindenErziehungs-undBildungsanstaltensichauseinanderzusetzen

haben,lassensichausdiesemProblemableiten.InanderenWorten:DerAuf¬

stand,denNietzschegepredigthat,istnichtmehreineAufforderung,sondern
eineTatsache.DieKritik,dieheuteindenVereinigtenStaatenundinEngland
anderErziehungimallgemeinenundanderakademischenBildungimbeson¬
derengeübtwird(vgl.MacIntyre1981,1987;Bloom1987;Corder1988),ist,
imGrundegenommen,einemoderneVersionderKritik,dieOrtegayGasset
imGeisteNietzschesbereitsAnfangderdreißigerJahreanderMassenge¬
sellschaftgeübthat,undauchsiekönnteunterdieÜberschriftgestelltwerden,
dieOrtegaseinemBuchgegebenhat:„DerAufstandderMassen"(Ortega
1956).DiewesentlicheBehauptungdieserKritikerist,daßwirheuteineiner
zerfallendenGesellschaftleben,diediefürihrenFortbestandlebensnotwen¬

digenhierarchischenStrukturenundverbindlichenWertsystemeverlorenhat.
DasAutoritätsproblem,dassichausNietzschesDenkenergibt,istdahernicht
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nureinpädagogischesProblem,sondernaucheinbrennendesgesellschaftli¬
chesundpolitischesProblem.
Esistnichtangebracht,andieserStelledieFragezuerörtern,obNietzsche

tatsächlich derjenigewar, derdenentscheidendenAnstoßzurAuflehnung
gegendieAutoritätgegebenhat.AberderEinspruch,denergegendieeta¬
blierteAutoritäterhobenhat,undseinerebellischeBotschaftentsprechendem

geistigenKlima,dasinunsererGesellschaftherrscht.DieseBotschafthatsich

heutzutagedermaßendurchgesetzt,daßsieauchdenenzuteilgewordenist,die
Nietzschenichtkennen-undgenaudashaterbefürchtet.

DiemodernepädagogischeTheorietutihrBestes,umsichmitdiesemPro¬
blemauseinanderzusetzen.DieliberaleundhumaneAuslegungvonNietz¬
sche bildet, meines Erachtens, den Versuch, einen Ausgleich mit dem

rebellischenZeitgeistzuschaffen. DieErziehunghatseitehundjedenöf¬
fentlichenZeitgeistwidergespiegelt,unddieseRegeltriffterstrechtbeieiner
Gesellschaftzu,dieErziehungalseinenöffentlichenDienstbetrachtet,dernur

ihretwegenbesteht.AberderVersuch,NietzschefürdieöffentlicheErzie¬

hungzumobilisieren,führtletztenEndeszurVerschleierungdeseigentlichen
Problems,dasseinDenkenerzeugt.
NietzschebietetkeineLösungfürdasAutoritätsproblem.DieFragenach

derBeschaffenheiteinerGesellschaft, in derdas authentischeSubjekt die

einzigeundletzteInstanzist, dieWertfragenentscheidet,ist fürihnneben¬
sächlich(Rosenow1973).DaherstimmeichmitJaspers1Wortenüberein,daß
wirNietzschenichtfolgenkönnenunddürfen,schonalleindeshalb,weilunser
ProblemgeradeumgekehrtistalsdasProblem,dasNietzschebeschäftigthat:
WährendNietzscheimNamendesIndividuumsgegeneinautoritäresGesell¬

schaftssystem aufbegehrte, müssenwirdenFortbestandeiner Gesellschaft

sichern,inderdie Autoritätschwindet.NietzschesAktualitätbestehtdaherin

derÜberwindungderProbleme,dieseinePhilosophiezutagegebrachthat.
Nietzschekennenzulernenbedeutetfolglich,denUrsprungdieserProbleme
verstehenzulernen.IndieserHinsichtgleichtNietzschesPhilosophieeinem

Spiegel:ErberichtigtnichtdieFehler,abererspiegeltsiewider.

NietzschesWerke

DieSeitenangabenbeziehensichaufdieKritischeGesamtausgabevonNietzsches

Werken,dievonG.ColliundM.MontinariimVerlagWalterdeGruyterherausge¬
gebenwordenist. DieursprünglicheSchreibweisehabeichdermodernenangeglichen.
DieTitelwerdenunterdenfolgendenAbkürzungenangeführt:
BA-Überdie ZukunftunsererBildungsanstalten. IIIAbteilung2.Band.

EH-EcceHomo.VIAbteilung3.Band.

JGB-JenseitsvonGutundBöse.VIAbteilung2.Band.
N -NachgelasseneFragmente1887-1889,VIIIAbteilung3.Band.

SE -SchopenhaueralsErzieher.IIIAbteilung1.Band.

Z -AlsosprachZarathustra.VIAbteilung1.Band.
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